
In der Praetextat-Katakömbe,
WenNnNn NıCcC au{ie Christi,

Nıc Dornenkrönung, ’ W AdS denn>?)

BeIl der Darstellung biblischer Szenen auf den änden der
atakomben en in den nfängen der christlichen uns die
Maler manchmal eım ersten Versuch schon jene Auffassung DE
roffen, die tür die rolgezeit Lypisch geworden und geblieben ist
Ein eispie bietet der Noe in der Flaviergruft AUS dem Ende des

Jahrhunderts und der in Priscilla dUuSs dem Anfange des Jahr-
underts, Noe, halb aUuUs einer 1ste hervorragend, als Orans
den Qelzweig der Taube empfängt, ebenso WIe auft den
spätern (Gemälden und in der Plastik Bei andern biblischen
Szenen en die altesten unstlier getaste und versucht, und erst
allmählich 1st Man einem testen yDus gekommen. Man en

das pfer rahams, Daniel in der Löwengrube, Auferweckung
des Lazarus Beispiele, W Ir eine Entwicklung in tort-
schreitender Klarstellung des Vorganges verfolgen können. End
ich gibt biblische Szenen, die überhaupt N1IC VO  —_ den Malern
dargestellt worden Ssind und uns erst auft den Sarkophagen und
andern, spätern Kunstprodukten begegnen.

uma bel den (jemälden der zweıten Klasse ist NIC
verwundern, Wenn dort ratselhaite Darstellungen vorkommen, über
deren Deutung die Meinungen der Archäologen auseinander gehen

Das gilt DIS eute och VOoON dem vielumstrittenen iIm
Coemeterium Praetextati im Cubiculum der Urania, die Einen die
auTie Christi, die Andern die Dornenkrönung sehen, Profifumi in
einem VOTr kurzem In der ÄAccademia d’archeologlia gehaltenen Vor-

Jaf [ giebt die Pause wieder, die Del Entdeckung des Cubiculums DC-
Tertigt Wurde
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rag das önigtum Christi 1m Gegensatz die rriehre der
(Ginostiker iIinden wollte e  er dieser Archäologen FALER ecC
fertigung der eigenen Auffassung Sov1el Einwände ander-
weitige Deutungen auf, ass InNan dem Urteiıl gedrängt WwIrd :
Keiner VO  Z ihnen haftc die wahre, richtige Erklärung 1St noch
Nn1IC gefunden, S1e noch gesucht werden *).

Wenn daran erinnert wird, ass WITr ein (jemälde AaUus den

nfängen der christlichen uns VOLF uns aben, INan urtfe er
N1IC Tür jeden Zug des Bildes eine völlig beiriedigende Lösung
verlangen, INan MUSS M1L der atsache ersier Versuche rechnen
und also auft Abweichungen VO spätern Darstellungen derselben
Szene geiasst se1in, ist das zuzugeben und letzteres uns

sofort der Bilderzyklus unNnseres Cubiculums I)a sSte Del der
(nur in der obersten Hälftte erhaltenen) Auferweckung des Lazarus
seine Schwester auirecCc neben dem Herrn, während S1e SONStT

Der unstlier dachte alsSoO ohl an dieknieend dargeste ST
Unterredung, dıe dem Wunder vorherging *). Bel der Heilung der
Blutflüssigen ist das „VON rückwärts‘ (Maitih. Q, 20), verschlieden
VO  —_ en andern Darstellungen der Szene, in der Weise wieder-
gegeben, ass die Kranke hinter den beiden, den Herrn begleiten-
den posteln en knieend den aum selines Kleides berührt
Man S1e gab noch keine iesten ypen; och SUC und VelI-

SUC der ünstler, das treifende Wort iIinden seine Nach-
Tolger werden deutlicher reden lernen.

DDIie länglic viereckige rabkammer, deren en in eliner
spätern Perlode vertie worden ist und ann den Sarkophag der

| OYTATHP HRGJAOY aufnahm ®), hat aul der ursprüng-
lıchen Anlage, SOwWweIlt S1e uns erhalten Sind, olgende biblische
Szenen NaCcC der bisherigen eutung): Heilung der Blutflüssigen,

er den Stand der rage, in der sich Jetz Wilpert und arucch1ı
gegenüberstehen, orjientieren Aufsätze VON Baccı und Wilpert in der 1 908,

3() 1 165 VON Marucchi ın Nuovo Bulletino 1908, PaS. 131 SC und 09
Das. 157 SC Beide aben, MrC die gegnerischen Finwände gedrängt, die
Osıtlı1ıon geändert, Wiılpert, indem SIl In dem Bilde „DIie Verspottung Christi
nach der Geisselung“, arucchl, indem er dort das „testimon1um Joannıs“
nach der Taufe sS1e

*9 Die Szene ist als Lazarus-Erweckung 1Ur der noch erhaltenen Treppe
lınks kenntlich, die ZU Grabmal emporführt.

Vgl de OSSsI, Bull. 1872, 63 SCH.
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Unterredung Christi mi1t der Samariterin Jakobsbrunnen, Auf-
erweckung des Lazarus und „Dornenkrönung“. Die ec zeig
1m Rund der den guten Mirten, darunter aul den 1er Seiten
1e eine Ente und In den 1er en J1e einen Iiegenden ogel,
vielleicht eine ‘Daube. acn dem übereinstimmenden Urteil der
Kenner SsStammen die (jemälde AUS dem Anfange des zwelten Jahr-
underts, gehören also den Erstprodukten der christlichen Kunst.
Der hohe Wert derselben jeg mıthın e1ls in ihrem er, da SIEe
noch der klassischen Zeit nahe stehen, e1Ils in den behandelten
Stoffen und W1e der aler, hne orlagen, dieselben aufgefasst
und behandelt hat

Garruccli, dessen Storia arte eristiana 873 erschlien, g1bt
die Bilder auft Tav und nach eliner bel der Auffindung 1re
ater arch! SCHOMMECNECNM Zeichnung ; Wilpert, die Malereien der
römischen atakomben, 1 908, bletet uns die Gemälde nach dem
jefzigen ustande S1e en In den Jahren seit ihrer Entdeckung
sichtlich sehr gelitten.

Um zunächst der and VO  — (Gjarrucc1’s Angaben (pag 45)
die uns beschäftigende Gruppe kurz beschreiben, bildet die
Hauptfigur eın bartloser üngling, Tace gestellt, in geschürzter
Iunica und einem 1Ur wenig über die Knie hinabreichenden Pallıum,
die Füsse unbeschuht ; die rechte and ruht auf der rust, die
iın in den Falten des (jewandes. Das (jesicht des Mannes
1st ZwWweIl hintereinanderstehenden ännern zugewendet, die 1m Profil
gelasst S1nd. el iragen bis den Knien hinauft geschürzté
TIunica und das 1Ur noch wenig tiefer hinabreichende Pallium
1n VON der Hauptperson schwingt sich VO einem blätterlosen
Jjungen aum eın oge ihr nieder. Der Jüngling haf
den KOpDT, WIrr aufgetragen, längliche Blätter ; der erste der beiden
Männer treckt einen langen weilg, gewöhnlich als Schilfrohr C
aC über den Kopf der HMauptperson AUS ; der zweıte Mann räg
einen kürzeren weilg, be]l Wilpert einen OC nach Marucch! ı
eine olle In der and ährend de KOoss!]! in der Scene die
Dornenkrönung sah, deutete Garruccl, bel welchem die Öpposition

de Rossi krankhaft WÄdr, das Bild aut die auile Christi, Ssıch
STiUutzen AT analoge Darstellungen, das „ Grn Uum den Kopf

1 Vgl Wilpert, Malereien, a
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Wasser darstellt, in den Tauifszenen. Wilpert hält
de Rossi’s Erklärung rests Marrucchit, der den Oppositionsgeist
Garruccis Wilpert gegenüber cveerbt hat, verteildigt die auie

Ich habe mich m11 vielen andern nıe weder Von der
einen, noch VON der andern Erklärung beifriedigt gefühlt ; als in
jüngster Zeit der Streit VO  - Neuem entbrannte'), habe ich mich
ach einer MIr mehr zusagenden Deutung umgesehen. Was ich in
Folgendem vorlege, wird, Wenn abgelehnt, immerhın
Studium uUuNSerer arstellung, V1 elleicht auch anderer Darstel-
lungen aNnrTEeHCN.

War die richtige Deutung des Bildes eiwa in der Antike
iIinden, die uns ja In neuerer Zeit manche Fingerzeige Tür das b  ric  ige
Verständnis des chrıistlichen Altertums geboten hat?*) Oder,
Wenn ärtyrer In Sszenıiıschen arstellungen autlftreten mussten, dıe
miıt ihrer Ermordung endigten, wIıe die YOVALXEC Axvall  &5  O)  EC  - AL Atpxar bei
Clemens Romanus *), könnte INan hier die Darstellung des Vr
storbenen denken, der In einer Szene des eaters als artyrer
ea in der Ruhe neben den . Verfolgern, die iıihm nıchts nhaben
können, aufgefasst wäre * Und böte ann etiwa das AaUus derselben
Zeit stammende Fresco in den atakomben des Januarius
Neapel m1t den Frauen eım Turmbau nicht, w 1e bısher NSCHNOMMEN,
eine Darstellung AUs dem Pastor Hermae, Sondern gleichtalls eine
solche Szene AdUus der Arena, also hier WIe dort historische Bilder
Adus der Verfolgungszeit ?

Dieses Bild, das INan AUS der Similitudo 1m Pastor Hermae
erklären gewohnt IStT, tführte mich dazu, auch bel uUunserer Dar-

stellung die Deutung bel Hermas ZUu suchen.
Die aCc arabel *) nthält das (Gileichnis VON dem Weiden

aum (LTE@, Sallx) VON welchem der ngel alle Zweige abschneidet
und dıe Männer vertieli Nachher werden S1e wlieder einge-
sammelt, und da Iinden die einen Sıch Irisch grünend, die andern
In verschiedener Weise verwe und verdorrt. Dann ass der

} TL A  Vgl UOVO Bull 1909, 157 SCR.
FSs S@1 1Ur auft das überraschend reiche Material be1l Dölger, [)as 1SC

symbo!l in trühchristlicher Zeit, om 1910, hingewiesen.
Korinther l, Vgl cta SS erpetiua ei Felicıitatis. Ruinart 220,

Acta Paullı ei Theclae 352 use N 1,
Frank, Opera Patrun apor I1om II VaSı AT SCR In Vebersetzung bel

Hennecke Neutestamentalische Apakryphen f 268
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Engel Kränze bringen, die WIEe Adus Palmblättern gefertigt 9 und
miıt ihnen Tron er die Männer, welche die Irıschen Zweige hatten
Nun gleicht das LauDb, das den Kopf der Hauptperson auft unserm

umg1ebt, den Einzelblättern eines Palmenzweiges ebenso sehr,
WIeEe den Schilfblättern '), der weig aber, den der nebenstehende
Mann ausstreckt, mMag ebenso der weig eines Weidenbaums, als
eın Schilfrohr sSe1InN. Die Similitudo sagT, ass die Männer hre
Zweige hingegeben, also ausgestreckt hätten, WwIe WIr He]l der
zweıten Person unseres emäldes sehen. Der üngling hat keinen
weig mehr, da ihn schon dem nge zurückgegeben und alur
den Kranz erhalten hat Im Kapitel iırd dann die Erklärung
der Parabel gegeben der Weıirdenbaum ist das (jesetz Gottes, und
diejenigen, deren Zweige grünen, siınd die, welche das (jesetz be-
olg en und dafür gekrönt worden sind ®).

amı scheinen aber Tür die Deutung HHNSETIES FI'€SCOS alle
Elemente gegeben SseIin : der entblätterte Weıidenbaum, der Mann
miıt dem ausgesireckten Zweige, die mı1 Palmenblättern bekränzte
Hauptperson. Somit würde dieser bekränzte üngling eınen Ver—-
storbenen darstellen, auft den die weıtern Worte des Hermas ihre
Anwendung inden Diejenigen, welche hre Zweige grünend dars
reichen Konnten, das sind die eiligen und Gerechten, die reinen
Herzens wandelten

In dieser Auiffassung und Erklärung erscheınt das Bıld als
Sepulcralschmuck durchaus passend 1m (Gjeiste der altchristlichen
unst ; der irt in der der ecC könnte eın Hinweis
auft das Buch se1in, Aaus welchem der unstlier seine een ZC=
Schöpit fiaPe.

Von Kränzen AdUus Palmenblättern rel auch Tertullian (de COFoNa, VII
und AIV), er die verschiedenen anzen und Häume auTza. VO  —. deren
Laub die Kränze gefloghten wurden. Wenn en weıiter behauptet, OoOmınes
Dei CO OMa © OPOTLET C ; SO WAarTr doch das Bekränzen allgemeine
Sitte, der auch die Christen sich N1IC ganz entziehen konnten und mochten

A In der Similitudo {11 uud ist gleichfalls VON Bäumen die RKede, die
keıin Laub haben wıe der auf unserIT m Bilde), und der Engel deutet S1e auftf dıe
ın der Welt ebenden Gerechten, die VON den Bösen wenIig unterscheidbar sınd,
\NaTS 1m W inter der ebende aum VON dem oten rst der Frühling, das
andere eben, iırd zeigen, welche Bäume lebend und weiche tOot Sınd

*) An eiıner andern Stelle (3, O) sSind die Bekränzten 1ene „die mıiıt dem
Teufel gekämpft und ihn besiegt und TÜr das (jesetz gelıtten haben“
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Von einem oge ıst In der Similitudo N1IC  1e Rede aber

die Enten und andern öge in der eCcC NUr deko_rativ
sind, Mag auch oge hinzugefügt sein Aaus symetrischen
Gründen, um die Seite mıt dem nackten Weidenstumpfe mehr
beleben

Der innere Zusammenhang unseres Bildes in der gegebenen
Deutung miıt den übrigen Bildern des Cubiculums leg auTt der
and bildet den Abschluss der in der Blutflüssigen, in Lazarus

W, ausgesprochenen Jenseitshofinungen.
Und dennoch befriedigte die Deutung mich NIC Stellung

und Haltung der beiden Nebenfiguren en doch eIiwas eiınd-
seliges, und 1es W äalr auch, W as arch!] und de KOossi VON ÄAn-
lang der Deutung auft die Dornenkrönung m1itbestimmte und

Wie Marucchi in ihnenWas auch tTür Wilpert entscheidend ist
ohannes den T äufter und einen seiner Jünger oder einen Schrift-
gelehrten sehen ann und in dem ach dem opfe des Jünglings
ausgestreckten Schilfrohr die Laufe versinnbildlicht Iindet, IST mır
unbegreillich.

Nehmen WITr wieder das Ite Testament zur Hand, Adus dem
die chrıstilıche uns hre meIlsten Vorbilder der Errettung aus
dem ode ZU ewigen en entnommen haft, aber beirachten W Ir

noch einmal die drei Männer.
In der Hauptfigur Iindet sich auch nN1IC der eliseste Zug VO  x

ngs der Schmerz bel dem Angriffe der beiden Seitenfiguren ;
in sorgloser Ruhe sS{ie S1e da, würdigt die Angreifer aum eines
Blickes Man braucht NUr m1t einem Papier erst den Jüng-
ling, und ann umgekehrt die beiden Männer edecken, aUuUs
der Hauptfigur das Bewusstsein herauszulesen, ass S1e sich voll-
kommen sicher, unverletzt und unverletzlich u  9 die S1e be-
bedrohenden Feinde können ihr Nn1IC schaden, ügen WIr hinzu :
weil S1e sıch in (jottes WEe1sSs

Nun also Zu en Testament !
Kaum beli einer andern biblischen Scene auft den emalden der

Katakomben ass sich die Ausspinnung und Entwicklung der
künstlerischen Auffassung und Wiedergabe eines biblischen Vor-

Ein (GjemäldeSaNSCS SO klar verfolgen, wI1Ie bel der des JO
AdUus dem Anfange des Jahrhunderts in der Lucinagru zeig ihn
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uns In der Ruhe, hne Seetier ; die beschattende Kürbisstaude
noch. Auf einem andern in Callisto erscheint das den Pro-
pheten verschlingende Ungeheuer, daneben der uhende onas
Ende des Jahrhunderts ist in Priscilla das Schiff gemalt, aus
welchem hervor Oonas dem Cete in den Rachen geworfen wird,
gegenüber aber, WwI1ıe der 1SC ihn wleder ans Land spel In
allisto, AaUus derselben Zeit, bleten rel aneinander gefügte Szenen
onas, 1ns Meer geworfen‘), Jonas Aaus dem Rachen des Cete
hervorgehend, onas unter der ürbisstaude Später omm ann
noch die Trauer des Propheten unter der verdorrien Staude hinzu“).
In dieser Entwicklung erscheinen die Jonasbilder auft den (jemälden
der atakomben und auft den Skulpturen der Sarkophage, w1Ie in
der spätern unst, und andauernd als eine der beliebtesten I)ar-
stellungen®) ; ab alle seizen erst mi1t der Verschlingung MC
das Seetier. Bot enn das, W as noch SOnNst 1n der Prophetie des
onas Frzählt wird, keinerlei tür künstlerische Gestaltung ?
Wenigstens eın Hinwels auft das G e e 1 des onas 1Im Bauche des
Fisches, Cap Z T iindet sıch auft einem (jemälde in Callisto, ben
aut der ucCcKwan einer der Sakramentskapellen, AUSs der zwelıiten
Hälfte des Jahrhunderts, 1f1US in dem Orans richtig den
Oonas rkannt a ort Ste aul dem an eines VON den
ogen bedrängten CNıliies eın mit erhobenen Armen eiender
Mann, 1m egriffe, VO Meer verschlungen werden. er
1ihm aber erscheimnt aus den Wolken das Brustbild selines hiımm:-
ischen und sein erhörenden Ketters, der die and über dem

Nebenan hat der ünstler, zweIl Szenenopfe des onas hält
in Einem vereinigend, den Propheten halb in den Fluten
versinkend dargestellt ; das Seetier

In dem biblischen erıchte ist neben Onas 0OSS VON zwel
ännern die Rede, VO gubernator und seinem o11e2a

1e die Bilder Del W ilpert, Malereien, Waft 26, .1 und S 45, 2 A7,
Vgl Mitius, onas aut den Denkmälern des christliıchen Altertums

Die Schrift erschıen 1897, a1sS0 VOT ilper Werk miıt seiner chrono-
logischen Anordnung. Siehe auch aufmann, an  uCcC der chrıst-
lıchen Archäologie, S 345, VON Sybel, Christliche Antike, E 216

Wilpert, Malereien, lIaf 39, on de Kossıi u 18064, 11) sah
In dem chiffe das des ones (ove dentro la NaVve di Giona effigiata unNna

figura orante), ohne aber in dem rans den Propheten erkennen
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die den onas 1NS Meer geworfen haben Diese Zweizahl wırd
auft den (Gjemälden und Skulpturen NnıIC immer beibehalten

Die hrift legt dem Propheten während SeINEeS Verbleibs
1mM Bauche des ete eın längeres in den Mund Cap Z
3—10), das in metrischer orm un ZUu e1] m1t Wendungen AUS
den Psalmen dem an für Rettung aus Bedrängnis uUSdruüc
91DT Das INUSS sehr alt seImn. Denn während In aCC
Z 12, 1  9 1 un ebenso 1m christlichen Sterbegebete auft
dıe Rettung STOSSCI Vorbilder der Vorzeit hingewiesen un hıeraut
die Zuversicht der gleichen VON Seiten Gottes gebaut wird *),
S1e das Jonasgebet die Rettung einzig in der sSschon als erwiesen
gedachten aCcC un Güte Gjottes LLeid und Not des Flehenden
wırd el In das Gileichnis eines Von wıldem Sturm auft dem
Meere erfassten Schiffbrüchigen und in den ogen versinkenden
gekleidet, eın Vergleich, der auch in den Psalmen (z Ps I7
Ps 08) wiederkehrt

Leider die lI1terariıschen Quellen Sahz tür die Er-
mittelung der Irühchristlichen Sterbegebete ; allein Wenn das ONnNaS-
gebet ohl sicher ein in die Erzählung eingeschobenes altıüdisches
Sterbegebet 1S{T, ann &1 die Annahme zulässig, ass als olches
auch Del den Christen, be]l denen VON Anfang das Jonasbild
sich eiıner grossen Belie  el erfreute, Anwendung gefunden
hat * Dadurch 2l dann ja auch einiges C auTt das Fresco in
San Callisto Das Jonasgebet lautet nach dem Hebräischen

Ich riel AUS meınner bedrängnis Jehova, und rhörte
mich ; aus dem Bauche des Schiol (e% KOLAÄLAG L4  %,  Ö0U, de venire In
er1 schrie ich u  ( du hörtest melne Stimme Und du
r1ssesti heraus mıch AdUus der 1eie 1m Herzen des Wassers, und
eın Strom umga mich: alle deine Wellen und ogen gingen über
mich hın Und ich Sprach : ch werde fortgerissen VOT deinen
ugen doch werde ich wiederum sehen den Tempel deines Heilig-
{uUums ES umringen miıch W asser DIS die GGE * eın Ab-
grund umg1bt mich : eertang (Seeschilf) hat.bedeckt meın aup

In die Schluchten der asSser- erge stieg ich ına
Accessit ad I1 gubernator LEt d1ixıit VIr ad collegam SUuUmM
Vgl Michel, Gebet un 1ıld in Irühechristlicher ZEeit,; 16.
Vgl ‚Michel, 29, T3 W  N y Del, L 316, mi1t abweichender Au

Tassung über rsprung des Gebetes.
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Kehren WIr nunmehr (Gjemälde 1mM Praetextat zurück.
ESs wurde schon ben darauf hingewiesen, wı1ıe der Künstlier, der
die rabkammer ausmalte, seiıne eigenen WegeS 1ST, besser
gesagt, sıch selber den Weg gesucht hat: seine Bılder sınd er
durchaus originale Schöpfung In primitiver Auffassung Auf UNSCIM
iılde 1St das Gewirre, das den KOpT der HMauptperson umg1bt, AauSs

länglichen, schmalen reıtlen gebi  el, die als solche weniger klar
auf dem cheitel, bestimmter beiden Seiten des KopfTes kenntlich
S1nd. ach CGjarrucc! sind s1e orün, nach ilperts Abbildung ass
bräunlich ; aber Ma INan in ihnen Nun Schilfblätter sehen, WIe die
Personiftikationen des oten Meeres oder des Jordan Schilfzweige in
der and aben, oder niederiliessendes W asser, wıe aul den all-
bildern In Callisto *), S1e Sind direkt oder ndıre Hınwels aut
dıe Flut, auft das Meer. Und asselbe gilt auch VON dem Schilf-
rohr, das der erste der beiden tTeindlichen Männer über den Kopf

Die beiden Schitfsleute Sınd die Per-der Hauptfigur ausstreckt
soniftikation der AUSs den Meerestluten den üngling bedrängenden
Todesgelahr. IDem ngriffe der Beıden gegenüber StTe der Dritte
in der Ruhe völliger Sicherheit da, den Kopi 1LUF wenIig die
Angreifer gewendet, dıe ihm nıchts anhaben können ; die rohende
(jefahr ist überwunden.

Führt das alles NIC aul onas, der VO gubernator und dessen
collega 1ns Meer geworfen wurde, der in seinem (jebete agl, dass
Meerschilft sein aup umgebe, oder, w1Ie es 1m lateinıischen Text

Das ass sıch auch noch einem andern pBeispiele beweisen, jener
Szene in uUunNsSseTfenN Cubiculum nämlıch, die Man gewöhnlıch als Unterredung
des elilands miıt der Samariterin A Jacobsbrunnen auiffasst. W ir sehen eın
junges Mädchen, das mI1T beıden Händen, alsSo rec bereitwillig, eine runde
Schale einem VOT ihm stehenden Mann in hochgeschürzter Tunica, einem
kKeisenden, darreicht, der dıie Rechte 1m Redegestus ausgestreckt hat Zwischen
beiden ersonen sieht Nan Boden, ziemlich nebensächlich behandelt, den
Brunnenrand. Ich kannn in der jungen weiblichen 1g schwerlıiıch die Sama-
ıterın sehen, die Schon tünt hemänner gehabt hat und jetzt miıt dem SeChsten
Manne lebt ; CS 1St vielmehr d , die dem durstenden —nl der
im Auitrage Abrahams eine Braut Tür saa SUC rinken &1Dt Mos 24,
13—18) Das ist dann bildlich das HET CETATE, das Nan den gestor-

ass Eleazar, derbenen WUunsScChTte (Vgl Becker Quellwunder, 12 F
Diener, ein DUrpPUurencSs (jewand trägt, bildet neben dem Purpurkleide der amoO-
holssa eıne nstanz uUunseTfTe Deutung.

al Vgl Wilpert, Malereıesn ait. Z 3; 29;



B 41-;„ U “‘-‘-: ‘.;."„.Ai  VEn  A  12  A. de \\’aäl  heisst: pelagus operuit caput meum, der mit seinem Gebete der  sichern Rettung durch Gottes Allmacht sich getröstet!  Bei Wilpert, Taf. 18 stehen die drei Männer auf einem grünen  Grunde, über den sich ein zweiter blassgrüner, im Hintergrunde  sich gradlinig verlierender Streifen legt; bei Garrucci,. Taf. 39, ist  der Boden vor der Hauptperson auf den Baum %u wie Wolken  oder gekräuselte Wellen bewegt: vieleicht dürfen wir darin einen  direkten Hinweis auf das Meer sehen').  Jonas erscheint auf unserm Bilde in geschürzter Tunica, mit-  hin als Reisender, weil er ja auch auf dem Wege nach Ninive vom  Sturm erfasst. wurde.  Werfen wir von unserm Bilde einen Blick auf das in San  Callisto, so entsprechen beide einander ; dort wie hier ist es Jonas,  der in der Todesbedrängnis die Hülfe des Herrn erfährt.  Aber was soll denn die Taube? Gerade bei der Deutung auf  Jonas findet sie ihre uns befriedigende Stelle. Der Maler hat  nämlich durch sie gleichsam selber die Erklärung, wen die Haupt-  figur vorstelle, daneben geschrieben.  Denn Jonas heisst im he-  bräischen Taube.  Wie auf Grabsteinen z. B. eines Leo, einer  Porcella neben dem Namen ein Löwe, ein Schweinchen in den  Stein graviert wurde, so ist hier neben die Figur des Jonas die  erklärende Taube hinzugefügt?). Zudem ist auch unser Bild nicht  das einzige, wo in der. Jonasszene die Taube erscheint.  In dem dürren Baum oder Strauch endlich können wir einen  Hinweis auf die verdorrte Kürbisstaude (4, 7 f) sehen, die dem  Propheten Schatten geboten hatte.  Als entblätterter Strauch er-  scheint er auch zweimal auf Gemälden, freilich erst aus der zweiten  Hälfte des 4. Jahrhunderts?) ; als Baum, und zwar mit Taube, auf  einem Sarkophag zu Velletri *).  S  ?) Bei  der Auferweckung des Lazarus und bei der Rebecca ist der  Boden zwar auch grün, aber weit weniger betont, als bei unserer Scene, die  zudem unten grünen, oben roten Rand hat, während sonst Rot oder Blau zur Um-  grenzung verwendet worden ist.  *) Wenn die Christen in Rom in der ersten Hälfte des 2. jahrliunderts auch  nicht mehr hebräisch verstanden haben sollten, so hat man die Bedeutung der  verbreiteten hebräischen Eigennamen doch gekannt, da man schon durch die  hl. Schrift selbst angeleitet war, Wert auf den Sinn der Eigennamen zu legen,  *) Wilpert, Malereien, Taf 221 und 223.  *) Garrucei, Storia, ' Daf. 374 4:
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heisst pelagus operult DU INCUM, der mI1t seinem (Gjebete der
sichern Rettung UTC (jottes mac sich getröstet !

Beli Wilpert, Ua 185 stehen die drei Männer auft einem grünen
Grunde, über den siıch eın zwelıter blassgrüner, 1mM Hintergrunde
sich gradlinig verlierender Streifen e De]1 Garrucci, Kaft 39, ist
der en VOI de1 Hauptperson aui den Baum %11 W1e€e Wolken
der gekräuselte Wellen bewegt : vieleicht dürien WIr darin einen
1rekien Hinweis aul das Meer sehen‘).

onas erscheint autf uUuNnserm In geschürzter Tunica, miıt-
hın als reisender, we1]l SI0 ja auch anı dem Wege nach Ninive VO
Sturm rfasst wurde.

Werftfen WIr VON unserm ilde einen lıic aut das in San
Callisto, entsprechen el einander ; dort w1e 1er ist es Jonas,
der in der Todesbedrängnis die des Herrn riährt

ber Was so]] denn die Taube ? (Gjerade bel der Deutung auft
onas Iindet S1e hre uns befriedigende Stelle Der aler hat
nämlich UTfe S1IEe gleichsam selber die Erklärung, Wen die aup
gur vorstelle, daneben geschrieben. Denn onas heisst 1Im he-
bräischen Wie aut Grabsteinen eines LEeO, einer
Porcella neben dem Namen eın LÖöwe, eın Schweinchen in den
Stein graviert wurde, 1st hier neben die igur des onas die
erklärende au hinzugefügt *). Zudem ist auch Bild nıcht
das einzige, in der Jonasszene die au erscheimnt.

In dem dürren Baum oder Strauch endlich können WIr einen
Hinweis auTt die verdorrte Kürbisstaude (4 sehen, die dem
Propheten Schatten geboten Als entblätterte Strauch CI-
cheımt auch zweıiımal aul Gemälden, reiilic erst AUS der zweıten
Hälfte des Jahrhunderts?) ; als Baum, und ZW ar 111 auDe, auf
einem Sarkophag Velletri *)

Del der Auferweckung des Lazarus und De1l der Kebecca ı der
Boden ZWäaTl auch grün, aber weIit weniger beftont, als bei unserer Scene, die
zudem untien grünen, oben roten Rand hat, während SONS Rot oder lau ZUr Um-

verwende worden ist.
Wenn die Christen ıIn Kom In der ersten Hälfte des jahrfiunderts auch

NIC mehr hebräisch verstanden haben sollten, hat INan die Bedeutung der
verbreiteten hebräischen FEigennamen doch ekannt, da Nan SChHhon durch die

Schrift selbst angeleıtet Wal, Wert auf den Sinn der Eigennamen egen
%) Wilpert, Malereien, J at 71 und DD
0} Garrucci, Storia, al 3174,



In der Praetextat-Katakombe

Was en  16 den Zusammenhang der ]onasszéne mit den
übrigen Bıildern des Cubiculums eir1  9 E1 zunächst wieder-
holt, dass uns 1Ur die Hälfte derselben erhalten IST:; vieleicht WAar

dort och eiıne welitere Jonasszene gemalt, die Bild erläuterte
Immerhin gesellt Ssich der Aaus der Bedrängnis gereittete Prophet
vortreiflich Z der rKebecca, die das reirigerium reicht; zu der Jut-
lüssigen, die bel esus und Heilung tindet, Lazarus, der
VOonN den oten en rweckt WIrd.

Um noch auf einıge Einwendungen einzugehen, könnte iINan

darauft hınwelsen, ass onas, SOWI1eE dieSchiffsleute Sonst immer nacC
dargesite werden pflegen Allein aul dem (jemälde des
Sturmes in San Callisto ist Jones ebenftalls bekleidet, un 1St der
Daniel in der Domitillagruft NıC auch, abweıchend VON allen
sonstigen Darstellungen, bekleidet ? W arum, kann INan welter
Iragen, hat der unstlier denn aen onas nicht als Orans arge-
stellt, U mehr, Wenn WIr se1in 1m Bauche des See-
tieres denken sollen Nun, die irıedliche Ruhe, in welcher Sr da
sSte und anıd seiıne Bedränger schauft, 1St der sprechende USAruc
der glücklich überstandenen (jefahr und der erlangten seligen
Sicherheit Diese innere Stimmung ist Ure di Haltung
des Propheten charakteristischer und verstian  iıcher ausgedrückt
worden, als HT eıne Oransftigur geschehen waäare Allerdings
WäarTr 11UT eın aler AUus der iIrühchristlichen ufe einer solc
t1eiern Erfassung eTfähigt. acn em esagten Wa ich DC-
FrOoS die Deutung auft onas neben dıe Deutung auft die auie
oder auf dıe Dornenkrönung tellen

Finen dritten Erklärungsversuch geben uns nunmehr die den
Salomos die Hand '), die m1 folgendem atze beginnen : „Der
Herr 1StT auf meinem HMaupte W1Ie eın Kranz, und NiC werde ich
VO  s ihm weıichen. (Gjeflochten 1St mir, der wahre Kranz, und

Denn erhat deine Zweige : (xA<&00r) in mMIr aufspriessen lassen.
gleicht NIC einem vertrockneten Kranz, der NIC auTfsprosst,
sondern du DISTt lebendig aul meiném HMaupte, und du hast DC-
Sprosst aul mir‘‘ Das Gileichnis wieder 1n der Ode
„Weıil der Herr meılne Retitung 1ST, üurchte ich mıch nicht, und WwIe

°) ans Lietzmann. Kleine exte, 04 AÄus dem Syrischen übersetzt miıt
Anmerkungen: von Ungnad und Staerk
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eın Kranz ist auft meinem Haupte, und ich werde N1IC erzittern,
und wenn alles erzuweülert sStie ich test‘‘ Ode „Ein ewiger
Kranz 1Sst die anrheli ohl denen, die ıhn aut ihr Haupt seizen‘‘
‚.. Denn selbst ämpfe ‚sind des Kranzes geschehen. Und
die Gerechtigkeit hat ihn —>  men und iın euch gegeben setzet
auTt den Kranz in dem wahren un des Herrn‘“. Ode 17 (im
un des essias) : „Ich ward edrängt Urc meinen ott
meın lebendiger Kranz ist CT, und ich ward gerecht erfunden Uurc
meinen Herrn ; meıline unvergängliche Rettung Ist C ich ward
VO Fıteln beireit und StTe niC als Verurteilter da(( ()de
„Komm ZUum Paradiese un mache dir einen Kranz VO seinem
Baume und seize ıhn aut demin aup und treue dich‘‘

und WIe weIit diese Stellen direkt den Maler in Domitilla
beeintfluss aben, ZWAdTfrl, dass seine een unmıttelbar Aus

den den geschöpit und, Was GT dort gelesen, IO wieder-
gegeben habe, ist schwer I jedenfTfalls lag das hier tTünt-
mal wliederkehrende (ileichnis mıf em Kranze 1Im (jesichtskreise
jener Zeit Das lehren uns die oben angeführten Stellen aus der
Sirnilitudo I1 und V be1 Hermas, wıIıe der zweiıte Corintherbrief
des Clemens Romanus !'), die ihrerseits NUur den Apostel Paulus
II Tim 1, a wıedernhnolen Der bedrängte üngling, in seiner
leidenschaftslosen, ruhig siıchern HMaltung und ellung ist die
sprechendste Wiedergabe der angeführten Stellen AdUus den den

Und die beiden Männer ZUr eıte Die Auffassung derselben
als teindliche (Gjewalten findet hre Erläuferung in der Ode 9,
auf die Kämpfe hingewiesen wird, die der Kranz kostete em

in den den der Hinweis auft Verfolgung Ööfters wlieder,
in der ()de „Du wenrtes denen, die mIır enigegenstanden : ich
werde verachtet und verworftfen in den ugen Vieler, aber
ward mIır Stärke VON Dir aus‘‘ (Ode ‚„Meine Verfolger werden
kommen, verhärtet wIrd ihr Gedanke werden, und das, Was
S1e ausgeklügelt aben, Wwird siıch auft ihr aup wenden S16
Sınd besiegt, sS1e en einen Gedanken 9 aber Ist

Vgl Mandatur_n AIl, 2‚
20, 2 7, I XYWVLSOLET A, A  LV TAÄVTEC 'L'cacpavu)%ä)vev Yl SA  A) LV}

ÖUVAELUC TAVTEG GTEHAVOUNVAL, Y  p EYYUS TOU GTECAVOU YEVOLLEU M, YULLVAX-
DOWEVE TO) VOV CO Ya TW LWEAAOVT! GTEHAVOTÖNLLEV. Vgl Sim V I, 3)
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In der Praextat-Katakombe 15

hnen nıcCHT gelungen ; S1e en sich 1in böser Weise reli gemacht,
und wurden als erfolglos erfunden‘‘ (Vgl. (Ode 28) om1 würde
das Schilfrohr in der and des ersten Feindes den Hinweis auf
die Schwäche und Wirkungslosigkeit der ngriffe enthalten „Weil
der Herr meıine Rettung 1St, ürchte ich mich NıIC und wI1Ie eın
Kranz ist auf meinem Haupte, und ich werde NIC erzittern‘‘.
Der dürre Baum nebenan erinnert die Or{ie der ()de Er
gleicht nNnıIC einem verdorrten Kranz, der nıcht aufsprosst‘“‘. Selbst
der ogel, der Sich auft den üngling nıederschwingt, egegne uns

in der Ode „Die au 1log über den Gesalbten und Sans über
ihm‘‘ (Vgl Ode 28)

Die Deutung uUunseres emäldes AUS den den Salumo’s De-
wegt sıch durchaus 1m (Gedankenkreise der coemeter1lalen Bilder-
sprache ; ist der USAaruc der Iirohen olfnung nach dem
Kampfe hinieden auft den ewigen lLLohn 1M Paradıese : „Komm ZUu

Paradiese, und mache dir einen Kranz VON seinem Baum und setze
ihn auft eın aup und Treue dach‘ (Vgl (O)de 29.)

ESs SEe1 nochmals beiont, ass uUunSeTeE dreli Erklärungen 1Ur Ver-
suche Sind, zunächst miıt dem Zwecke, uUuns aus dem Banne der
beiden sich bisher unerquicklic bekämpfifenden Deutungen Z
beifreien.

Je änger aber ich ber ild nachdenke, lebhafter
drängt sıch MIr die rage auf, ob die einzig IC  ige  RÖ und voll be-
Irliedigende Deutung Nn1IC auf einem D:
W OlTINEN werden WO uch das olgende soll NUr eın Versuch sein

Betrachten WIr och einmal die Darstellungen, zunächst das
Deckengemälde (Garrucci Tav 38, 1, W ilpert al 17) CI-

scheınen die nien und die Fallschirme über ihnen als etwas in-
guläres, der Coemeterialmalereı Fremdartiges. Der ırt ın der

mi1t dem aut der chulter, ohne Lämmer, ohne Bäume
neben ihm, omm auft keiner der 'Taftfeln VON (jarruccı1 und W il-
pert wieder in Deckengemälden VOT, ass WIr ohl Irdgen
dürtfen Ist christlich ? Is{i ayl SıO überhaupt QLacs

Deckengewölbe christlich?
Del den Wandgemälden unserer rabkammer se1 daran er1In-

ner(t, ass uUunNs ur eın eil des Bilderzyclus erhalten IST Wie beli
der „Dornenkrönung‘“‘, stehen auch in der Szene der „Blutflüs-
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sigen“ 7We] Männer neben der Mauptfhigur (Garrucci, Tav 38,

av 39, 1; Wilpert al 4ar 18) elne Symetrie, die NIC
übersehen werden dartf [)ie Hämorrhoissa erscheint aul den Kata-
kombengemälden nur - noch eın einziges Mal, in Petrus und Mart-
cellinus und erst in der zweıten Hälfte des Jahrhunderts (Wil-
pert 98) und da ist C ohne Begleitung, der Herr allein, dessen
e1 die Kranke Saume berührt DieBIutflüsSig 6 18{1
ALS! O eın 1in dıe Coemeteriıalmaltertre eingebür-
QC FB U ] e 1% die beiden Begleitpersonen aber in Praetextat
sind zwecklose eigaben: hat sıch der aler NnIC WIe
bDe1 der RKebecca, und der andere aler 1n Petrus und Marcellinus
AAgT die beiden handelnden Personen beschränkt, Ww1Ie doch
SdllZ 1m Geiste der Katakombenbilder äge Von der „Aufer-
weckung des Lazarus‘‘ 1St 0OSS die untere Hälfte einer mMmann-
iıchen und daneben einer weıiblichen igur erhalten, und Se1ifl-
WAartis elne el VON Stufen, die einer Jetz tiehlenden 2edi-
cula emporführen. Da diese Treppe auTt den Lazarusbi  ern der
spätern Zeit, in Malere1ı WIe in Sculptur ständig wiederkehrt, hat
INan UNSeTeE Darstellung unbedenklich In eine Auferweckung des
Lazarus ergänzt. Allein die beiden Lazarusszenen in Callisto,
das eine AdUus der zweıten Hältte, das andere AUus dem Ende des
zweiıten Jahrhunderts en die Stufen nicht, und Lazarus stie
neben dem (Girabmal in gleicher Körpergrösse mi1t dem Herrn
ilpert, Jal 461) Auf unSsSerem (jemälde ın Praetextat
MUSS also eıne aedicula und in ihr die kleine Mumie ergänzt
werden, eine Ergänzung, die doch Tür den Anfang des 2. Jahrhun-
erts und angesichts der beiden Bilder in San Callisto HNiec ohne
Bedenken ISt Dass oDernhna der Stufen elne aedicula gestanden,
INaS als siıcher ANSCHOMMmMEN werden : wlie, WEeNn in ihr NIC eın
L .azarus, Ssondern eın kleines Götterbild gestanden da  © dem die
beiden eute ihre Opfergabe darbringen

Was die „Sdamariterin““ (Rebecca) beitrifft, So IST das chen
genreartig, ass WIr keineswegs notwendig auft eiıne biblische

S;ene deuten mussen

In kleiner Gestalt, mumienarfig eingewickelt, in der Aedicula stehend,
kommt CT zuerst, Ende des Jahrhunderts, In Priscilla VOTr (Wilpert Tat 45)



In der Praetetxat-Kätakombe
Die CNArıstiliche Erklärung WIe der Decken- der Wandgemälde

1st also Hach 1e  N Richtung H1e einwandfirei. Ja,
WEeNn mehr 2018 ZW e1  elhafift S, dass die Urania, die
Tochter des Herodes, die 200 1er in einem besonderen Sar-
kophage beigesetzt wurde, Christin SCWESECN, dann erscheint der
chrıisilıche Charakter uUunsSerer Gjemälde IF
ich Stammen die Malereien AaUus dem Anfange des Jahrhun-
erts, und WAaäarTr Urania Helidin, ann ist das Cubiculum eın christ-
liches, sondern VON seiner ursprünglichen Anlage heidnisch Sind
vielleicht die iehlenden Szenen aDsıc  lic zerstör(t, das „Lazarus-
bild“‘ verstümmelt worden, als das Cubiculum christlichen Be-
gräbnissen verwendet wurde, we1l diese Szenen ausgesprochen
nichtchristliche Darstellungen oten

ES sSe1 nebenbei darauf hingewiesen, ass die (Girabkammer der
1a nit ihren heidnischen (jemälden dUus der ersten Hälfte des

Jahrhunderts (Wilpert Tart 132) NIC ar weIt VON unNnserm Cui=
biculum legt, ass WITr hier vielleicht In einem Komplex VOonN

Grabanlagen stehen, die noch DIS in das Jahrhunder heidnisch

Nach de Rossi’s eigener Angabe lag dıie Grabkammer und das X1Dt
denken 1Im Bereich der Villa des Herodes Atticus, iın weilichem e mit

Tun: den Vater der Urania S1e [)Die G’rabinschrift EÜLLOLDELTA OüpAvıx
VUYATNP Ho  WTOU hat nıchts christliches; die Erwähnung des Vaters bezeich-
net de OSSI1 u 14#2, 06) als COSa d1 tarissima esemp10 auf christlichen
UGrabsteinen ; irotzdem ist dem Meister auch NIC einmal eın Zweitel auige-
stiegen, OD dıie Verstorbene N1IC He1idin SEWESCH y EF nenn Ss1e Schlec  ı1n
Urania ecristiana Das HMauptgrab des Cubiculums, der ure gegenüber, WTr
eın mit Marmor Dekleidetes Arcosolium, in nachster ähe der Vılla des Herodes
Atticus, für Zwel Leichen ; dıe Deckplatte zeigte Del der Auffindung 872
ZwWEeIl STOSSC Bronzeringe Zu uiheben VOIN dem im Bisomus liegenden Leichen
War die eine ıIn Goldstoff, die andere in Purpur gekleidet. Jede Inschriit tehlte
De Rossi Bull 18572, Vgl 169) vermutete, dass die beiden oten
Martyrer SCWESCH selen ; wenigstens mit gleichem RKecht dart inan annehmen
dass CS Heiden Das Cubiculum hatte seine eigene grandı0sa cala,
quası in lınea CON due contigul ruderi monumentalı, de1l quali DOCO distava
Konsequent seiner obigen Annahme musste de Rossı in diesen Bautrümmern
Reste altchristlicher Basıiliken sehen Wenn sich das Arcosolium m1t chlech-
tem Material vermauert wiederfand, wird der Verschluss 1im Jahrhunder
or  m worden se1in, als das Cubiculum in das christliche Coemeterium
einbezogen wurde Wir eklagen mIit de Ross!]1, dass die NnsSCHrıTteNn des C
Diculums sofort weggelührt worden sind ; S1IEe würden uns wohl noch weıtere
Aufklärung geliefert en
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und ersi in der olge in das Katakombennetz einbezogen
worden Sind.

Wenn also die Malereien 1m Cubiculum der Uranila IC christ
liche sind, Iindet sıich ann für sS1e die Erklärung ?

Tertullian WwIes mich 1m Schlusskapitel seines 1be de ÖO-

1-O-MN a auf den Mithraskult, indem Von der Bekränzung der
ysten sagtı Er wDeSiCc1 FE commilitones ejus(Christi),
jam NO a b 1PSO udican  1 sed ah alıquo Mithrae
M NTE: q u11 € 8 inıtiıatur in spelaeOo, in Casiris
Car tenebrarum, COTroOnNnam interpos1to gygladio s1ıblı
a ta m; 4Gı 0a Sa m1ımum martYrii, de 1G Ca ırı
S u acCccComodatam, monetur obvıa MAanu Capırte
DEJTECHLLE inhumerum, S I or  E: ransferre, Qa
CECNS, Mıthram CS CL AI S13 m®® Tertullian spricht
also 1er VON eliner Bekränzung, die unter Vorspiegelung eines
Gjewaltaktes VOTSCHOMMEN wurde *) Allein Wenn sich auch 1es
auTt (jemälde anwenden l1esse, wobe!l ann noch erinnert
sein möge, ass der Priester des Mithras eım pfer einen welg
in der and halten musste *), doch De1 den andern Dar-
stellungen jeder Hinwels auft den Mi  TaSKu Wollte INan ber
auch diesen auTt den lenden Bildern annehmen, würden
WIr 1m Mittelbild der ec doch etwas anderes in einem Mith-

erwarten, als eine Hirtenfigur. Leider kennen WIFr den Bilder-
schatz des Mithraskultes wenIig, un die in Praetextat och
vorhandenen Bilder demselben zuwelsen önnen®). Wie würde

mich iIreuen, sSschon das nächste eit der AaUus

der er eines klassischen Archäologen der eines Orientalisten
die rIC  ige  Pe. Deutung unserer Bilder bringen dürfte !

9 Vgl Tanz Cumont, DIie Mysterien des Mithras; euische Ausgabe Von

eorg Gehrich, Leipzig 1903
*) Vgl Cumont, 148 161

Cumont,


